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Berset spart 470Millionen
Tarmed Trotz Kritik vonÄrzten und Spitälern passt der Bundesrat denÄrztetarif an.

Das dürfte sich laut der Landesregierung schon nächstes Jahr auf die Prämien auswirken.

Michel Burtscher

Für Gesundheitsminister Alain
Berset ist klar: «Die Anpassung
des Tarmed leistet einen wich-
tigen Beitrag, um das Kosten-
wachstumimGesundheitswesen
zubremsen», sagteer gesternvor
den Medien, als er den Engriff
desBundesrates indenÄrztetarif
erklärte. Die Landesregierung
kürzt die Vergütungen von Spe-
zialärzten und Spitälern und er-
hofft sich dadurch ab 2018 jähr-
licheEinsparungen von470Mil-
lionen Franken zu Gunsten der
Prämienzahler.

Mit demTarmed rechnendie
Medizinerdie ärztlichenLeistun-
gen in der Arztpraxis und im

ambulanten Spitalbereich ab.
Grundversorger wie Hausärzte
werden durch die Änderungen
tendenziell gestärkt.

Santésuisseäussert
sichskeptisch

Überraschend kommt der Ein-
griff der Landesregierung nicht:
Berset hatte ihn schon im März
angekündigt, nachdem sich die
Krankenkassen,ÄrzteundSpitä-
ler nicht auf eine neue Version
des Ärztetarifs einigen konnten.
Dabei ist eigentlichunbestritten,
dass Handlungsbedarf besteht.
Der Tarmed wurde seit seiner
Einführung im Jahr 2004 nur
punktuell angepasst und ist ver-
altet. Er hat mit dem medizini-

schen und technischen Fort-
schritt nichtmitgehalten. Sower-
den für gewisse Leistungen
Behandlungszeiten berechnet,
die heute nichtmehr stimmen.

Die Reaktionen auf den Ent-
scheid der Landesregierung fal-
len gemischt aus. Während der
Krankenkassenverband Curafu-
turapositiv reagiert unddenBun-
desrat lobt, übtder Spitalverband
H+Kritik: «DerEingriffdesBun-
desrates geht in die falscheRich-
tung», sagt Direktor Bernhard
Wegmüller aufAnfrage.DerVer-
band Santésuisse wiederum ist
skeptisch, ob durch die Anpas-
sungen tatsächlich so viel Geld
gespart werden kann wie vom
Bundesrat erhofft. 4

Baar Kinder und Jugendliche, die akut psychisch erkrankt sind, können abMontag imneu-
enTagesambulatorium imZentrumSonnenberg behandeltwerden.Der ZugerGesundheits-
direktorMartinPfister (links) übergibt der Leiterin der neuenAnlaufstelle, RegulaBlattmann,
statt eines Schlüssels einen Früchtekorb als Kraftspender. 19 Bild: Maria Schmid (Baar, 16. August 2017)

GesundheitsdirektorMartinPfister eröffnet neuesAmbulatorium fürKinder

Brutaler Angriff
auf junge Frau

Baar Gestern Nachmittag kurz
nach 14.30 Uhr ist eine junge
Fraumitten imDorfzentrumvon
einem 34-jährigen Schweizer
brutal attackiert undverletztwor-
den. DerMann stiess die 25-Jäh-
rige lautZeugenberichten zuBo-
den und trat sie mit den Füssen.
Die jungeFrauerlitt dabeimittel-
schwere Kopfverletzungen. Ein
14-jähriges Mädchen, das die
FrauzudiesemZeitpunktbeglei-
tete,wurdebeidemAngriffeben-
falls verletzt.Dankdesbeherzten
Eingreifens vonPassantenkonn-
te der Mann festgehalten und
Schlimmeres verhindertwerden.

Aus welchem Grund der
Mann die Frau so brutal atta-
ckiert hat, ist nochnicht klar.Die
Zuger Polizei weiss bisher laut
eigenenAngabenwenigüberdas
Motiv sowie über die Beziehung
zwischen dem Täter und dem
Opfer.AugenzeugendesVorfalls
gehenallerdings voneinerBezie-
hungstat aus. (red) 18

Blocher kauft
25 Gratiszeitungen
Medien DieOstschweizerVerle-
gerfamilie Zehnder hat ihren
Wochenzeitungsverlag an die
«BaslerZeitung» (BaZ)verkauft.
Durch diesen Deal kommt die
BaZ, an der auch SVP-Stratege
Christoph Blocher beteiligt ist,
in den Besitz von 25Gratistiteln,
darunter auch die «Luzerner
Rundschau»unddie«ZugerWo-
che». Die Auflage der gekauften
Titel beträgt insgesamt 720756
Exemplare.DieBaZ ihrerseits er-
scheint täglich in einer Auflage
von 48 223 Exemplaren.

Die Übernahme von Zeitun-
gen durch Christoph Blocher
alarmiert Politiker aufder linken
Seite. Sie fürchten, dassder SVP-
ÜbervaterdamitpolitischeMacht
ausübenwill.Umdementgegen-
zuwirken, erneuern sie ihre For-
derungnach staatlicherMedien-
förderung. (red/sda)
Kommentar 6. Spalte 9

Kommentar

Medien in
BlochersGriff
25Titel, über 700000Leser.
Das sinddieEckwerteder
jüngstenÜbernahme inder
SchweizerZeitungsbranche.
Der BaZ-Verlag von SVP-Über-
vater Christoph Blocher sichert
sich damit ein grosses Publi-
kum.Die Frage ist:Weitet
Blocher damit auch seinen
politischen Einfluss aus?

Zunächst: DieWochenblätter
der Zehnder-Gruppewaren
schon bisher keine linkslibera-
len Publikationen, Kommentare
undKolumnen schon jetzt
auf oft populistischenRechts-
aussenkurs getrimmt. Ein
fundamentaler politischer
Kurswechsel in denGratis-
zeitungen istmithin also nicht
zu erwarten.

Gleichwohl sind die Versiche-
rungen Blochers, die Redaktio-
nenwürden unabhängig blei-
ben,mit Vorsicht zu geniessen.
Selbst wenn sich Blocher nicht
in das journalistische Tages-
geschäft einmischen sollte: Die
Tatsache allein, dass ein Verlag
zuwesentlichen Teilen direkt
einemPolitiker gehört, geht an
keiner Redaktion spurlos vorbei.
Gehorsam kann eben auch
vorauseilend sein. Undwie
schnell sogar aus einem ehe-
mals weltoffenen Blatt eine
engstirnige Propagandaplatt-
formwerden kann, beweist die
ebenfalls von einemPolitiker
kontrollierte «Weltwoche».

Grund zuAlarmismus besteht
dennoch nicht. Erstens sind die
Gratisblätter aus demZehnder-
Verlag nirgendwo in einer
Monopolstellung. Und zweitens
zeigt auch Blochers BaZ, dass
Medienbesitzmit politischer
Durchschlagskraft nicht gleich-
gesetzt werden kann. Unter der
stramm rechtskonservativen
Führung von «Basler Zeitung»-
ChefredaktorMarkus Somm
hat das Blatt rasant anAuflage
verloren und die SVP in der
Stadt Basel auch dieWahlen.

Pascal Hollenstein
pascal.hollenstein@luzernerzeitung.ch

BernhardWegmüller
Direktor SpitalverbandH+

«DerEingriffdes
Bundesratesgeht
indie falsche
Richtung.»
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